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Einrichtung eines Forschungslabora tori l'llB für Rac.i ·ö-
aktivität am Institut für Fischverarbcit_~ß. in Hamburg 
Seit Beginn des Jahres 1955 wurden mit verhält:mIliißjg einfacht.'n :Jit-
teIn vom Institut für FischveraJ.'beitung an r1en angelandeten Fi:Khen 
auf den Fischmärkten Untersuchungen darüber' durchgefiihrt, ob eine 
meßbare radioaktive Verseuchung festzustellen sei. Diese untersu-
chungen wurden vorgenommen, um die Verbraucher vor den Folgen gro-
ber, radioaktiver Verseuchungen zu schützen und stellten nur eine 
vorläufige Maßnahme dar, weil eingehendere Untersuchungen nur mit 
sehr kostspieligen Apparaturen angestellt werden können, für Je-
ren Beschaffung und Betrieb keine Mittel zur Verfügung standen. 
Nunmehr wurde das Institut für Fischverarbeitung im Herbst 1958 
mit der Einrichtung eines besonderen Forschungslaboratoriums für 
Radioaktivität beauftragt, nachdem das Ministerium für atomnnergie 
und Wasserwirtschaft die Mittel für die Einrichtung, für Personal-
und Sachausgaben Übernehmen wird. Zur Unterbringung des Forschungs-
laboratoriums wurde von der Bundesvermögensverwaltun3 ein geeigne-
tes Gebäude zur Verfügung gestellt, in dem gleiJhzeitig ein ähnli-
ches Forschungs laboratorium des Deutschen HYdrographischen Insti-
tuts Platz finden wird, womit eine Zus~mmenarbeit und ein Erfah-
rungsaustausch zwischen den Sachbearbeitern beider Institute sicher-
gestellt wird. 
In dem Forschungslaboratorium, das mit einem Physiker, einem Che-
miker und drei technischen Hilfskräften besetzt werden soll, sol-
len zunächst Untersuchungen darüber angestellt werden , inwieweit 
heute bereits radioaktive Isotope in den Nutzfischen vorhanden 
sind, um welche Elemente es sich vorzugsweise handelt und in wel-
chen Teilen des Fischkörpers sie angetroffen werden. Anhand der 
getroffenen Feststellungen sollen dann Verfahren und Geräte entwik-
kelt werden, mit deren Hilfe die an den FischmärkteL angelandeten 
Fische und auch Süss~asserfische zuverlässig und schnell auf Radio-
al:tivi tä t untersucht werden können, um damit einen sicheren ScrlUtz 
der Verbraucher vor Schädigungen zu erreichen. Weiterhin sollen 
später in Zusammenarbeit mit der Biologischen Anstalt Helgoland 
F.orschungsarbei ten über die Anreicherung radioaktiver Elemente in 
der Fischnahrung (Plankton, Kleinlebewesen) und in den Fischen 
und über biozyklische Vorgänge bei Meerestieren mit Hilfe von 
künstlicher Kontamination aufgenommen werden. 
Da die ersten Mittel für die Einrichtung des Forschungslaboratori-
umsbereits bewilligt sind, können die Arbeiten voraussichtlich 
schon in den nächsten Monaten begonnen werden. 
(Institut für Fischverarbeitung, Hamburg) 
Dr. TiewR von den Philippinen zurück 
Nach 28-monatiger Beurlaubung hat Herr Dr. Klaus TIE\YS am 1. Fc,br. 
1959 wieder seine Arbeit im Institut für Kiisten- und BinnenfisCllw-
rei aufgenommen. Er war im Auftrage der FAO zwei Jahre in den Phi-
lippinen tätig, um die philippinische Regierung bei der Planune 
und Durchführung von mj eresfischereilichen Forschungsarbeiten zu 
beraten und um Mi tarbei ter des Fischereibüros in Manila SOWi.A 
